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Eine "riesengroße Tragödie" in zweiTeilen
Tag der Plädoyers der Verteidigung im Prozess um leichnam im Osterfeuer

VonWolfgang ElbeTS

OSNABRÜCK/MENSLAGE.
,1\.rn kommenden Freitag
'Nird im Prozess um einen im
Osterfeuer verbrannten
leichnam das Urteil verkün­
det. Gestern war die Vertei­
digung mit ihren P~ädoyers

an der Reihe.

Am Mittvv'och hatte elie
Staatsanwaltschaft vor der
Schwurgerichtskammer des
Landgerichts ,eine- Bewäh~

rungsstrafe von einem Jahr
und acht Monaten für die
'!oO-jährige Angeldagte wegen
gefährlicher Körperverlet­
zung durch Gabe gesund­
heitsgefährdcnder Stoffe an
einen Alkoholkranken sovvie
gewerbsmäßigen Betrugs
wegen Vileiterkassierens der

Rente gefordert. Für den mit­
angeldagten Ehemann wur­
de ein Bußgeld von 800 Euro
wegen des Verbrennens eines
56-jährigen Toten im Oster­
feuer beantragt.

Der Anwalt der {.O-jähri­
gen Tochter des alkoholkran­
ken Mannes, dessen Todes­
umstände nicht mit absolu­
ter Sicherheit aufzuklären
wareu,.ging zu Beginn seiner
Ausführungen noch einmal
auf die ursprüngliche Anlda­
ge ein: "Da stand eine Reihe
schwerer Straftaten wie bös­
willige Vernachlässigung
und Körperverletzung mit
Todesfolge im Raum. Aber
die' Beweisaufnahme hat ein
anderes Bild ergeben. Wirha­
ben eine riesengroße Tragö­
die vorgefunden." Diese sei
mit dem Tod des 66'Jähri-

gen, dessen schwere Alkohol­
sucht das Leben der Ange­
Idagten und der gesamten Fa:
milie 'geprägt habe, aber
nicht abgeschlossen gewe­
sen, sondern habe sich für die
Frau durch das Verschwei-

"Strafrßchtlich bleibt
von den Vorwürfen
nurBetrug übrig"

Thomas Weilmer,
Anwalt der Angeklagten

gen des Todes ihres Vaters
fortgesetzt.

Die Aussagen von Zeugen
vor Gericht hätten ergeben,
dass sich seine Mandantin
sehr wohl um ihren Vater ge­
kümmert, habe. Auch diy
Staatsanwaltschaft habe den
Vorwurf der Misshandlung

von Schutzbefohlenen nicht
mehr aufrechterhalten. Eine
gefahrliehe ' Körperverlet­
zung sei aus seiner Sicht
nicht gegeben, denn die Alko­
holmenge, die der 66-Jährige
von der Angeldagten bekom­
men habe, sei nicht ausrei~

chend für einen Vollrausch
gewesen. Auch Körperverlet­
zung durch Unterlassen hält
er für nicht gegeben, denn
auch andere hätten beim Al­
koholkonsum des 66-Jähri­
gen weggeschaut. "Straf­
rechtlich bleibt von den Vor­
würfen nur Betrug ubrig",
führte TI,omas Wellmer wei­
ter aus. Hier liege, kein
schwerer Fall von gewerbs­
mäßiger Form vor, da sich die
Frau nicht habe bereichern
wollen und es nur um einen
Betrag von rund 10 000 Euro

gehe. Kriminelle Energie sei
bei der Angeldagten nicht
festzustellen, sondern ihr
,Handeln Teil der Tragödie.
Auf ein I,onkretes Strafmaß
verzichtete er am Ende: "Ich
vertraue hier aufdie Weisheit

"DieAngeklagtenhaben
ein zweijähriges

Martyrium hintersich"
Jens Meggers,

Verteidiger des Mannes

des Gerichts." Der Verteidi­
ger des mitangeklagtenMan­
nes, Jens Meggers, rief noch
einmal .in ErinIierung,dass
zunächst das Bild eines"raffi­
ilierten Pärchens" im Raum
gestanden habe, das'"ein per­
fektes Verbrechen" geplant
und deshalb auch die Leiche

verbrannt habe. Das Verfall­
ren habe stattdessen eine
"Tragödie größten Ausma­
ßes" ergeben. Von den Vor­
würferi gegen seinen Man­
danten sei für die Staatsan­
waltschaftnur die Ordnungs­
widrigkeit wegen Verbren­
nens des Leichnams geblie­
ben. Er legte dem Gericht na­
he: "EinSchwurgericht sollte
nicht wegen einer Orclnungs­
widrigkeit verurteilen, sOn­
dern dann hier Großzügig­
keitwalten lassen. Die beiden
A.ngeklagten haben wegen
des ursprünglichen Mordver­
dachts ein zweijähriges Mar­
tyrium hinter sich."
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Staatsanwaltschaft fordert Bewährungsstrafe im Prozessum im Osterfeuerverbrannten teichnam

ken Mannes forderte die dnrch das Verbrennen des Die Beweisanfnahme habe heits'zusia~desjed~rzetthät: für den Lebensunterhalt 'ver-
Oberstaatsanwältin in ihrem Leichnams. ergeben, dass der 66-Jährige . testerbel) können. fügt habe. Dem mitangeklag-
einstündigen Plädoyer eine Es seien am E,ndezwar Un- schon vor dem Einzug in das .QieAngeklagtehabe ihren ten ,Ehemann sei eine ;,psy­
Bewährungsstrafevoneinem gereimtheiten und Zweifel )laekhaus auf demvon.d.er Vater·zusichgeholt,daes)<ei, chische Beihilfe" nicht.nach-,
Jahr und acht Monaten - we- hinsichtlich der DarstelluI1g Tochter'und ihrem Manner-.ne Altemativegegepen habe. zuweisen, ,weshalb ,nur der
gen gefährlicher Körperver- . der beiden ·Angeldagten zum' worbenen Hof·in Menslage. und der 66-Jährige;'dies.auch Verstoß gegen das Bestat-
letzung durch Gabe von ge- Tatgeschehen geblieben, i3chwer ' alkoholkrank, .gewe' selbs:t .gewollt hab,e:,:'Negativ tungsgesetz'bleibe;
sundheitsgefährdenden Stof- aber es spreche vieles dafür, sen esel ,und zur Verwahrlo- "eL'zu berlicl!sichtigen;, d~ss . Die Nebenklage" die die
fen (Alkohol) und gewerbs- dass s.ieh hier ein "familiäres sunggeneigthabe; ,Das sei in' sie.naeh dem Tod. einige Im-,. Schwester des ,Opfers ver­
mäßigen Betrugs, da die Reri- Drama'" abgespielt habe. den Berichtenderverschie,: minelleEnergie.aufgewandt tritt,· forderte ein Strafmaß
te ein halbes Jahr nach dem "Wirkönnen juristisch keine. denen Pflegeelnrichtungen'habe" ,um, die Spuren' der yonwenigstenszwel·Jahren
Tod weiterkassiert wurde. tragfähigen Schlüsse,dehEm, dokumentiert, in die er zuvor Nichtanzeige des: Todes zu ,für;dle.Angeldagte.DerPro­
Für den ebenfalls vor Gericht da wir keine. Leiche und' so- regelmäßig eingeliefert wor~ verwischen und die Schwes- . zess 'wird am·Freitag mit den
stehenden Ehemann bean- mit· keine gesicherten Er- den sei. Der gerichtsmedizi. tem des·Opfersim,Glauben. Plädoyers·der .. Verteidiger
tragte sie hinsichtlich der an- kenntnisse zur Todesursache rnscheSachverständigehatte zu-laSsen,ihrBrudersei·noch .. fortgesetzt.
geklagten Straftaten Frei-. haben",erldäri;e <J.je Anldäge: in seinem 'Guta;chten darge." am Leben.l'shabe finanzieh .:.~
spruch sowie ein Bußgeld rin in ihrenA,u.sfji)1F'!.l1gen legt,.dass.der~entnerauch leMotlvegegeben,<:lie;~T
von 800 E1lJ,o wege;ngesVer;' zum.wil11rseh.etIrtje)1eH.rra~,.hei'regelrnij,ßigerOEiI)I)ahrne .weiterzuvereiI)l)ah.!I\e,l1;
stoßes gegen,dieVorschriften herg~ngungdeni3tr~fteehtlic ,vOI)MedikamentenaufgrUJ;ld, die,g~milienic)1t;rnehr*.ji,B

des Bestattullgsgesetzes chenKonsequenzen: seines schlechten Gesund:. das-!"otwe;n<JigeEjIJ.\'9Pl!I\.e

[/r),/L i'VOlj;C;a.71/.!," Eibers

Für die 'W-jährige Tochter
des G6-jährigen altoholkran~

OSNABRÜCKlMENSlAGE.
Anfangs stand jv]ondl'ifer~

dach! bej Jen Ermittlungen
zu den Todesumständenei~

nes a~kchoik(anKen66-Jäh-
;m Raum. Die .4nkiage

butete auf Körperverlet­
zung mit Todesfdge und
~v1isshandjung von Schutz­
befohlenen. Nach der Be­
weisaufnahme hat sich für
die Staatsanwaltschaft im
Prozess um ennen im O;;ter~

feuer verbrannten Leichnam
ein o.iJ.deres Bild ergeIben.
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Die Puzzlearbeit, wenn die Leiche fehlt '
, j

Beweisaufnahme, ,im Prozess umden im Osterfeuerverbrannten lei,chnam - Urteil am 4. Mai

Von Woljgang Elbers

OSNABROCKIMENSLAGE.
Die'Beweisaufnahme im Pro­
zess um die Todesumstände
eines cilkoholkranken 66­
Jährigen gleicht einer Puzzle­
arbeit: Die Leiche, fehlt, da
der Leichnam vor zwei Jah­
ren im Osterfeuer verbrannt
wurde, Tatspuren sind keine

"vorhanden, Vier Verhand­
lungstage hat die Schwurge­
richtskammer des Landge­
richts hinter sich, Am Frei­
tag, 4. Mai, will sie ihr Urteil

I' verkünden.
Die Ermittler haben viel

Aufwand betrieben, um
durch den Einsatz von Lei­
chenspÜIhunden oder die
Analyse von Rattennestern
oder Fliegenausscheidungen
irgendwie DNA-Spuren zu
finden, die nachvollziehbare
Schlüsse zum unglaublich
anmutenden Geschehen er­
lauben.

Gericht, Anklage und die
Verteidigung sind in diesem
Fall ganz allein auf die Zeu­
genaussagen angewiesen,
um zu klären, ob dfe Erklä­
rungen der 40-jährigen Toch­
ter des Opfers und ihres zwei
Jahre älteren Ehemannes
glaubwürdig sind, Diebeiden
Angeklagten müssen sich we­
gen möglicher Körperverlet­
zung mit Todesfolge, Miss­
handlungvon Schutzbefohle­
nen sowie Betrugs verant­
worten - Letzteres, da sie
rund ein halbes Jahr die Ren­
te des 66-Jährigen in Höhe

,von 1500 Euro weiterkassiert
,haben.

Hat sich hier, wie es die '
Aussagen des inzwischen ge- '
trenntlebenden Paares nahe­
legen" ein familiäres Drama
abgespielt, oder ergeben sich
doch Anhaltspunkte für ein
"Kapitaldelikt", wie zu Be­
ginn der staatsanwaltschaft­
lichen Ermittlungen vermu­
tet worden ist? 14 Zeugen ­
von behandelnden' Ärzten
und Nachbarn über Polizis­
ten' und Kriminaltechnik.
Spezialisten bis zum frühe­
ren Betreuer so'VJie -einem
Krankenpfleger, der im Auf­
trag des Pflegedienstes den
66-Jährigen 'begutachtete ­
wurden in der vergangenen
Woche gehört, um Licht ins
Todesdunkel zubringen.

-Warum eine' Leiche vieles
leichter macht: Ohne einen
Toten keine Obdnktionser­
gebnisse und keine gesicher­
ten Erkenntnisse zur körper­
lichen Verfassung des Opfers,
sondern zunächst einmal ein
hoher Einsatz an Beamten
und Material, um Spuren zu
finden. Dabei ist der Auf­
wand, den dieser Fall verur­
sachte, kein Einzelfall. Erin­
nert· sei nur an den Prozess
vor zwei Jahren gegen einen
jungen Mann aus Ketten­
kamp, der seine Eltern im
Bett getötet und dann in ei­
nem, nahe gelegenen Wald
vergraben' hatte. Auch dort
wurde mit einem Großaufge­
bot gesucht - aber im Gegen­
satz zu 'diesem Verfahren am

Tatort Menslage: In diesem Haus lebte der 66-J~hrige, des­
sen Leichnam verbrannt wurde. Foto/Archiv: Brinkmann

Ende etwas gefunden. Hier die Zeugen, die sich nach
haben die Ermittler den ,Hof dem 10. Jnli 20q9 ~ dem Tag,
in Menslage unter Einsatz an dem die Angeklagte ihren
mehrerer Leichenspürhunde Vater tot imBackhaus gefun­
abgesucht, die Güllegrube den haben viill - im Bereich
leer gepumpt oder mit des Hofes am Sachsenweg in
Durchsuchungsbeschlüssen Menslage aufgeha1:l:en ha­
unter anderem den Holzfuß-ben: Haben Sie einen intensi­
boden im Backhaus hochge- ven Geruch bemerkt? Denrr
hoben, in dem der'66-Jährige, einen Beweis, dass der 66­
gelebthatte, um in Nagernes- Jährige dort gestorben ist,
tern möglicherweise Spuren gibt es' nicht. Eine der ent­
des Toten zu sichern, wie Po- scheidenden Fragen im Pro­
lizisten diese Woche vor Ge- "zess dürfte sein: Ist es glaub­
richt eindrucksvoll schilder- haft, dass der Tote rund ein
ten.Doch auch sichergestell- halbes Jahr 'im Backstein­
ter Tierfraß und'Fliegenaus- haus lag und dann ohne Hin­
scheidungen brachten nach terlassen v:on Spuren undoh­
bisherigem Stand keine Auf- , ne größere Probleme 'in eine'
schlüsse zum Todeszeitpunkt Folie gewickeltwerden konn­
des Opfers. te? Sohat es die Tochter in ih-

Weshalb jedes kleinste, rer Einlassung geschildert?
Detail von Bedeutung ist: Ei- Bei aen Zeugenaussagen ist
ne der meist gestellten Fra- jede Kleinigkeit wichtig,
gen dieser Prozesswoche an denn sie kann die Angaben

der Angeklagten bestätigen führungen dürften Schlüsse
oder Zweifel an derenVersi- zulassen, ob sich das Gesche­
on nähren. So' widersprach hen überhaupt so abgespielt
der' frühere Hausarzt der haben kann, wie es die Erklä­
Aussage der 40-Jährigen, er rungenderTochterundihres
habe ihr eine kontrollierte Mannes nahelegen. Es ist der
Abgabe von Bier oder Wein Moment, in dem plausibel er­
an ihren alkoholkrariken Va- scheinende Darlegungen mit
ter empfohlen, um die Situa- dem Stand der wissenschaft­
tion unter Kontrolle zu hal- lichen Erkenntnisse abgegli­
ten. Das wäre höchstens für ehen werden.
eine kurzfristige Übei-bfÜ- Interessant wird auch sein,
ckungbis zu einer Entgiftung ob das Nichtanzeigen des Ab­
ratsam, äber nicht als Dauer- lebens eines Rentenempfän­
zustand. Dagegen bestätig- gers überhaupt strafrechtlich
ten siCh ihre Angaben zum von Belang ist. Verteidiger
Medikamentenbezug für ih- Jens Meggers hatte zu Pro­
ren Vater. Die Rezepte wur- zessbeginn die Frage gestellt:
den 2008 dreimal für einen "Durch welche Handlung soll
längeren Zeitraum ausge- hier Beihilfe zum Betrug ge­
stellt, ohne einen direkten gebensein?('VergangeneWo­
Kontakt zwischen Arzt und ehe hat es zu diesem Punkt ei­
Patient. Es wird spannend, nen rechtlichen Hinweis der
wie Staatsanwaltschaft, Ne- Schwurgerichtskammer ge­
benklage und Verteidigung geben. Danach könnte sich
in ihren Plädoyers am 25, eine Pflicht zur Anzeige des
und27.AprilzumBeispieldie Todes für die 40-jährige
Einschätzungen der Zeugen Tochter ergeben, da sie über
zum Zustand des Rentners das Konto ihres Vaters ver­
und dessen Lebenssitnation fügte. Für ihren Mann könne
auf dem Hof der Tochter be- "eine psychische Beihilfe" in
werten. Betracht kommen, da er ge-

Was an den nächsten Pro- holfen habe, die Leiche vom
zessterminen passiert: Zu, Backhaus in die Scheune zu
einem entscheidenden Tag' transportieren, und seine
für den Ausgang des Verfah- Frau bestärh1:e, zum Zwecke
rens dürfte der kommende der Verschleierung Geld an
Mittwoch, 18. April, mit den einem Geldautomaten an der
Ausführungen des psychia- polnischen Grenze abzuhe­
trischenund des gerichtsme- ben.
dizinischen'Gutachters wer- ----
den. Thren Analysen kommt IID Projekt Zukunft Bilden
für die Glaubwürdigkeit der .. ' Lesetipp für Azubis;
beidenAngeklagten eine zen- Informationen im Internet:
trale Bedeutung zu. Die Aus- www.zukunft-bilden.com


